
 
 
Verehrter Herr! Wenn Enthusiasmus zum Gelingen eines Werkes beitragen kann, so soll Ihr b moll 
Concert collossal vom Stapel gehen. Ich spiele es am 12. Okt. 1898 zum ersten Male in Liverpool u. 
freue mich sehr, es in Amerika in meiner Weise zu Gehör zu bringen.  
Am liebsten träte ich damit gleich im ersten Concerte in die Schranken. Kann aber Wolfsohn schwer 
zumuten, Orchester-Concerte zu bezahlen, statt sich dafür bezahlen zu lassen.  
Ihr cis moll Concert wird sicher famos u. ist in den besten Händen, in denen 
  



 
Joseffy's. 
Daß Sie die Papillons schwer finden, wundert mich eigentlich. Das Stück ist allerdings nicht leicht, 
aber Sie lesen es gewiß prima vista. 
Könnte ich Partitur und Stimmen des Opus 32 nicht geliefert erhalten? Ich habe vor Geldausgaben 
eine gewisse jugendliche Scheu, die sich mit den Jahren steigert. Zum Harpagon u. zum Rothschild 
habe ich es allerdings noch gleich weit. –  
Das Concert kommt unbeschnitten zu Gehör, da mir die Form des 3. Satzes immer mehr zusagt. 
Wie fingen Sie es eigentlich 



 
 
 

  
 
 
an, ein solches Prachtopus zu schreiben? Nebst so manchem anderen? U.A.w.g. 
 
Herzlichst und in aufrichtiger Verehrung, 
Ihr ergebener Moriz Rosenthal 
Sheringham Ostend 
Adresse: Vienna 
IX. Berggasse 14 
 
Das beifolgende Manuscript folgte nicht bei, wenigstens habe ich es nicht erhalten. 


